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Nur wenıge Bıstümer des deutschsprachigen Raumes verfügen über ıne derart
große Fülle historischen (und erhaltenen) Bistumsbeschreibungen w1e die D1iö6-
GE Regensburg. Dieser Umstand verdient mehr Beachtung, als INan spate-

seıt Begınn des etzten Jahrhunderts den hohen Quellenwert der Matrıkeln
für die Erforschung nıcht 1Ur der okalen Kırchengeschichte weıflß dieser Betund
oilt auch für dıe frühneuzeitlichen Kirchenvisitationen.‘ Matrıkeln (von lateinısch

Mutter) sınd allgemein amtlıche Verzeichnisse VO  — Personen oder Sachen,
‚A} der einer Universıität Immatrikulierten, 1M besonderen die selt dem Konzıl
VO  - Triıent (1545—1563) gemeınrechtlich vorgeschriebenen Kırchen- oder Pfarr-
bücher (ıbrı paroecıales), also kırchenamtlıche Verzeichnisse der Bıstums- bzw.
Kırchenleitung über Pfarreıien, Geıistlichkeit und sonstige kirchliche (auch schulıi-
sche) Einrichtungen eınes Gebietes. In den erhaltenen Quellen beginnen S1e me1lst
mıiıt Abgaben-Verzeichnissen (Tax-Lıisten) 1m Spätmiuittelalter. Amtlıiche Ptarrmatri-
keln (Kırchenbücher) über Tauten, Sakramentenspendung, Tod und Begräbnıis der
Gemeindemuitglieder bıs ZUrTr staatlıchen Registerführung 1mM 19./20. Jahr-
hundert auch 1mM staatlıchen Bereich rechtsverbindlich.“ Sıe stellen ın der Regel auch
wichtige Quellen für die Ortsnamenforschung dar, zumal S1e gewöhnlıch über eınen
Zeıtraum VO  3 gzut 500 Jahren die jeweilige Zugehörigkeit VO (Irten iınnerhalb eınes
Dekanates b7zw. eıner Ptarrei und deren diversitizierende Schreibweisen benennen,
nıcht selten auch deren Bedeutung erklären suchen.?

] Peter Thaddäus LANG, Dıie Erforschung der frühneuzeitlichen Kırchenvisıtationen. Neuere
Veröffentlichungen 1n Deutschland, 1N: Rottenburger Jahrbuch für Kırchengeschichte (1997)
185—1 03

Hubert EDIN, Das Konzıil VO Trıent und die Anfänge der Kırchenmatrikeln, In: e1it-
schrift für Rechtsgeschichte, Kanonistische Abteilung 63 (1943) 419—494; Heinric BÖRSTING,
Geschichte der Matrikeln VO der Frühkirche bıs ZUTr Gegenwart, Freiburg 1mM Breisgau 1959
Herıbert SCHMITZ, Dıie pfarrlichen Kıirchenbücher. Zur Frage des Rechtsträgers un:! des Eıgen-
tumers der hıbrı paroecıales, Speyer 1992 Altfred Rınnerthaler, Art. Matrıkel, 1N: Lexiıkon tür
Theologie und Kırche, 6’ Freiburg *1997, 1476

Mantred HEIM, Dıie Regensburger Dıözesanmatrıkeln der euzeıt als Quellen der Orts-
namenforschung, 1N: Albrecht (GREULE Aloıs SCHMID (Hg.,, Miıtwirkung Reinhard
BAUER Robert SCHUH), Nomınum Gratıa. Namenforschung 1ın Bayern un! Nachbarländern.
Festgabe tür Wolt-Armin Frhr. Reıiıtzenstein ZU Geburtstag (Materıalıen AT bayer1-
schen Landesgeschichte 13); München 2001, 235—246
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Die Regensburger Diözesanmatrıkeln beginnen mıt dem aAltesten Pfarreienver-
zeichnıs aus dem Jahr 1326 und erstrecken sıch über verschiedene, selit dem Spat-
muittelalter angelegte Regıster, Visitationsprotokolle und Matrikeln bıs ın die egen-
wart hereın. Dıiıe Wende- und Umbruchszeıt VO ZU 16. Jahrhundert, näherhin
der Ausbruch der evangelıschen Retormatıon mMiı1t dem öftentlichen Hervortreten
Martın Luthers 1im Jahr 1517 bedeutet auch für die Geschichte der Regensburger
Bistumsbeschreibungen und -protokolle insotern ıne Zäsur, als nunmehr ıne nıcht
mehr versiegende Quelle derartıger Dokumente sprudeln beginnt.

Stadt und Bıstum Regensburg wurden VO  3 der protestantischen Retormatıion und
der katholischen Gegenreformation besonders schwer betroften. Wıe überall 1mM
Reich wurde auch 1mM Bıstum Regensburg dıe jeweılıge Landeshoheıt für die kontes-
sionellen Schicksale 1mM 16./17. Jahrhundert entscheıidend. Unbestritten katholisch
heben der ZU Herzogtum Bayern gehörende südlıche Teıl des Bıstums
Regensburg und die kleinen reichsunmittelbaren Herrschatten des fürstbischöf-
liıchen Hochstiftts (Wörth der Donau und Hohenburg 1mM Nordgau; dıe Herr-
schaft Donaustauf War Bayern verpfändet). ber die nıcht bayerischer oder
on katholischer Landeshoheit stehenden Gebiete, z die Hältte der mıittelalter-
lıchen Diözese, tielen gröfßtenteıils der protestantischen Reformation 1ın ıhrer luthe-
rischen oder calvınıschen Auspragung 1529 die pfalz-neuburgischen Gebıiete,
541/42 die Reichsstadt Regensburg mıt ıhren Dutzenden kleiner Hauskapellen,
1556 die kurpfälzische Oberpfalz mıiıt der Grafschaft Cham und das Stittsland
Waldsassen. Ebenso wurden 1mM Norden dıe sächsischen Pfarreien des Bıstums der
Retormatıon zugeführt, längere eıt auch das ZU Königreich Böhmen gehörende
Egerland, das bıs Zu Begınn des Jahrhunderts kirchlich zu Bıstum Regens-
burg gehörte. och gab 1mM mittleren und nördlıchen Diözesangebiet mehrere
kleine katholische Reichsherrschaften, darunter auch das ZU fürstbischöflichen
Hochstift Bamberg gehörende Vilseck.

In den ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts begann die Rekatholisierung ın
Teilen VO:  - Pfalz-Neuburg, 1mM Dreifßigjährigen Krıeg auch 1n der Oberpfalz miıt der
Gratschaft Cham ach dem Tod Herzog Georgs des Reichen VO  — Bayern-Lands-
hut (1503) War 1mM folgenden Jahr der turchtbar verheerende Landshuter Erbfolge-
krıeg zwıischen Herzog Georgs Schwiegersohn Ruprecht VO  e} der Pfalz und Herzog
Albrecht VO Bayern-München ausgebrochen. Der Krıeg wurde durch den
Kölner Schiedsspruch VO 1505 1m wesentlichen ZUgunsten Herzog Albrechts be-
endet, der die Verbündeten aber aus der Landshuter Frbmasse entschädıgen mußte.
Für die Söhne des 1504 verstorbenen Pfalzgrafen Ruprecht, die riınzen Ott-Heın-
rich und Phılıpp VO der Pfalz, wurde damals die SOgENANNLE unge Pfalz (Pfalz-
Neuburg) als Fürstentum Neuburg der Donau un! ın der Oberen Pfalz
errichtet. Seit der Konversion des Pfalzgrafen Wolfgang Wılhelm wurde
Pfalz-Neuburg, spater auch teilweıse das davon abgetrennte Herzogtum Ptalz-Sulz-
bach, der katholischen Kırche wıeder zugeführt. ach dem Sıeg der Ligatruppen 1M
böhmischen Wınterkrieg 619/20 erhielt Herzog Maxımiulian VO Bayern 8—

außer der Kurwürde se1ınes den Kaıser rebellierenden pfälzischen
Vetters Friedrich die lang enttremdete Obere Ptalz mıiıt der einstmals verpfändeten
Gratschaftt Cham, zunächst als Faustpfand, 1628 aber dauerndem Besıtz. Der

Johann Baptıst LEHNER, Eın Ptarreienverzeichnis des Bistums Regensburg A4UusSs dem re
1326, 1N Jahresbericht des ereıns ZU!T Erforschung der Regensburger Diözesangeschichte
(1927) 24—36
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weıltaus größte Teıl dieser Gebıiete gehörte kırchlich ZUuU Bıstum Regensburg,
kleinere Teıle unterstanden den Bischöten VO  - Eichstätt und Bamberg. Der streng
katholisch gesinnte Kurfürst Maxımıilıan tührte das I NCUSCWONNCNEC Gebiet
wıeder der katholischen Kırche Z anfangs mıiıt (zuüte und Geduld, bald jedoch mıt
harter Gewalt.?

Die politischen und kontessionellen Veränderungen stellten die Verwaltung des
Bıstums Regensburg VOT ungeheuere Schwierigkeiten, die sıch selbstverständlich
auch 1n den Visıtationsprotokollen, Matrıkeln und sonstigen Dokumenten spiegeln.
An kritischen Editionen arüber sınd in etzter eıt erschienen dıe Regensburger
Visiıtationsprotokolle VO 1508 1526 und 1589/90°, das Protokall der bayerischen
Vıisıtation des Bıstums Regensburg VO 1559 dann die in den folgenden Wwel
Abschnıitten vorzustellenden Diözesanmatrıikel AUuS$S dem Jahr 1600 und Gedeon
Forsters Matrıkel des Bıstums Regensburg VO:  - 1665

Dıie „Matrıkel des Bıstums Regensburg VO Jahre 1600° , angefertigt VO der
Bistumsverwaltung ohl dasselbe Jahr, enthält Beschreibung und Rechtsverhält-
nısse für die Jahre VO IWa 1570 bıs 1620° Dazu kommen Zusätze, Streichungen

arl HAUSBERGER, Geschichte des Bıstums Regensburg, Bd.1 Miıttelalter und Frühe
Neuzeıt, Regensburg 1989, 289—363; Walter ZIEGLER, Von der Retormation ZU Westtälischen
Frieden. Altbayern /7-1 1N: Walter BRANDMÜLLER (Hg.), andbuc. der bayerischen
Kırchengeschichte, Bd  N Von der Glaubensspaltung bıs Zur Säakularısatıon (1517-1803),
St. Ottilien 1993, 1—64; Andreas KRAUS (Hg.), Geschichte der Oberpfalz und des bayerischen
Reichskreises bıs ZU Ausgang des 18 Jahrhunderts (Handbuch der bayerischen Geschichte,

ILL, 3‚ München *1995, bes /2-141, 145—-159 Wılhelm OLKERT); Peter SCHMID, Regens-
burg, Freıie Reıichsstadt, Hochstitt und Reichsklöster, 1 Anton SCHINDLING Walter IEGLER
(Die Territorien des Reichs 1mM Zeıtalter der Retormation un! Konftessionalisierung. Land
und Kontession O—1 Nachträge Katholisches Leben und Kırchenretorm 1M
Zeıtalter der Glaubensspaltung, Heft 56)! Münster 1996, 36—5/; Stadt Neuburg der Donau
(Hg.), Pfalzgraf Ottheinrich. Politık, Kunst und Wissenschaft 1mM Jahrhundert, Regensburg
2002; Wilhelm VOLKERT, Oberpfalz, Pfalz-Neuburg, Regensburg, 11 Gerhard MÜLLER
Horst WEIGELT Wolfgang ZORN (Hg.), Handbuch der Geschichte der evangelischen Kırche
1ın Bayern, Von den Anfängen des Christentums bıs Zu nde des 18. Jahrhunderts,
St. Ottilien 2002, 313—-322, 399—414; Mantred HEIM, Weltenburg 1mM Jahrhundert, 1N; Georg
SCHWAIGER (Hg.), Die Abteı Weltenburg 1n Geschichte und Gegenwart, Weißenhorn 2005 (ım
Druck)

Paul Maı Marıanne Poprp, WDas Regensburger Visıtationsprotokoll VO 1508, iIn: Beiträge
ZU!T Geschichte des Bıstums Regensburg 18 /-316

Paul MaI, Das Regensburger Visıtationsprotokoll VO  — 1526, in: Beiıträge Zur Geschichte
des Bıstums Regensburg 71 (1987) S3

Paul MaI1I (Hg., Miıtarbeıit Johann (3JRUBER — Jose: MAYERHOFER), Das Regensbur-
SCI Visıtationsprotokoll VO 589/90 (Beıträge ZUT!T Geschichte des Bıstums Regensburg, Bei-
band 1), Regensburg 2003

Paul MaI, Das Bıstum Regensburg 1n der bayerischen Vısıtation VO 1559, 1: Beıträge ZU!T
Geschichte des Bıstums Regensburg 27 (1993)10 Mantfred HEIM (Hg.), Die Matrikel des Bıstums Regensburg VO Jahre 1600 (Beıiträge ZuUur
Geschichte des Bıstums Regensburg, Beıband 7)) Regensburg 1993 Die zeıtgenössısche Auf-
schrift auf dem Einband des Orıiginal-Manuskripts lautet: „Matrıicula dioecesıs Ratisbonf[e]n-
S1Is de Anno 1600° Diese Jahresangabe entspricht der Abfassungszeit des durchgehenden
Haupttextes. In Teıilen sınd aber uch trühere und spatere Jahre ertafßt. FEın „termınus post“” für
eın Abfassungsdatum findet sıch eLtwa tür die Pftarrei Schlicht (pag. 53), der Eıntrag für das
Jahr 573 VO Texthand Stamm<t. Das Bıstum Regensburg wurde ın dieser Zeıt VO  3 folgenden
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und Korrekturen, auch Tilgungen und Korrekturen VO: Korrekturen, die nach
inhaltlıchen Krıterien ın der Hauptsache eLwa den genannten Zeıtraum VO  - rund
tünf Jahrzehnten umfassen: S1e charakterisiıeren die Matrıkel als ıne Gebrauchs-
matrikel der Verwaltung, nıcht wa als kalligraphisches Regıster. Nıcht selten be-
treffen diese Zusätze auch Rechtsverhältnisse, z.B Collationsrechte, Einkünfte und
Abgaben der Pftarreien und Beneftizien, die bıs 1Ns 15. Jahrhundert zurückgehen. In
die nach Dekanaten und Pfarreien geordnete Matrikel sınd auch alle Kaplaneıen,
Frühmefßpfründen und Altarstıftungen mıiıt der öhe ıhrer Einkommen aufgenom-
INCN, ungenannt leiben hingegen deren Inhaber. Sehr wahrscheinlich andelt
sıch be1 diesem Verzeichnis eın Register der Annaten, die dem Bischot bei der
Verleihung eıner Ptfründe ezahlt werden mufßten (ın der Regel die Hältte des ersten

Jahreseinkommens). Zur Vermeidung langwieriger Schwierigkeıten wurde die Taxe
VO der Behörde testgelegt bzw. ın solchen Registern testgehalten. Die Matrıikel geht
dabe] VO damalıgen Bestand des Bıstums aus durch die Reformation die
SoOgenannte Junge Pfalz (Pfalz-Neuburg und Obere Pfalz) und das Herzogtum
Pfalz-Sulzbach verlorengegangen. Genannt werden des weıteren auch die Patronats-
herren der einzelnen Pfründen dıe Landesherren (dıe Herzöge VO Bayern), bte
und Abtissinnen, der Bischoft selbst, Stadträte, Adelıge und Priıvatpersonen, be1 nıe-
deren Präbenden gelegentlich auch der zuständıge Ptarrer.

Das Bıstum Regensburg wurde nıcht 1Ur durch die VO der Retformation ausgelö-
sten Sturme des 16./17. Jahrhunderts besonders hart getroffen, sondern zuletzt auch
durch die turchtbaren Schrecken und Verwüstungen des Dreifßsigjährigen Krieges
(1618-1 648) Hınzu kam als unheimlicher (Gast die est 1n Wwel verheerenden FEın-
rüchen> ach dem Krıeg begann der Aaus eiıner Nebenlıinıe der regle-
renden Wıttelsbacher stammende Fürstbischoft und Kardınal Franz Wılhelm VO

Fürstbischöten regiert: Davıd Kölderer VO Burgstall (1567-1579); Phiıliıpp Wıilhelm Herzog
VO  - Bayerns598, 1597/ Kardınal), Sohn Herzog Wıilhelms ährend seıner Minder-
jJährıgkeıt versahen dıe geistliıche Leıtung des Bıstums der päpstlıche untıus Felicıan Nın-
guarda bıs 1583, nach ıhm Zbinko Berka, während der Herzog VO  - Bayern die zeıtlıchen Inter-

wahrte. Seıt 1587 W al Dr. Mıller Dompropst und Generalvıkar, erweser des
Bıstums ın spirıtualıbus et temporalıbus; Sıgmund Friedrich VO Fugger (1598—-1 600); Wolft-
gang I1 VO Hausen (1600-1613); Albert VO Toerring (1613-1649). Dıie Matrıkel 1st

der Sıgnatur „BZAR Diözesanmatrıkel verwahrt. Dıie Gesamtabmessung der
Handschrift beträgt 42,6 14,5 Der Originaleinband 1sSt mıiıt Pergament, urprung-
ıch dıe Seıite eıner mıittelalterlichen Handschrıift, bezogen. Darauf tinden sıch ın der oberen
Hältfte dıe zeıtgenössıschen Aufschritten „Matrıcula“ (verblafßt), darunter „Matricula dioecesis
Ratısbonf[e]n([sıs] de Anno 1600° Dıie Handschrift besteht AUS iınsgesamt Lagen, wobeıl dıe
ersten beiden Lagen (pag. 1—-12, 13—22, davor Wwel Leerblätter) jeweıils reli Doppelblätter dıe
zweıte Lage aber mıt einem Blatt wenıger), die Lagen mit (pag. 23—30, 31—38, 39—46, 47-54,

jeweıls we1l Doppelblätter und die beiden etzten Lagen (pag. 6 ‚ 6 $ 6 ‚ 68 bzw. 6 9 7 ’
7 ‘9 F danach Leerblätter) jeweıls eın Doppelblatt umtassen. Die pagınae un 66 tehlen,
6 9 un! / sınd nıcht beschrieben. Dıie Pagınierung der VO bıs durchnumerierten
Blätter 1St spateren Datums. Dıie Blätter der Handschriftt sınd gleichmäfßsıg zugeschnitten,
den oberen, unferen und seitlıchen Rändern infolge häufigen Gebrauchs teilweise brüchig. Als
Beschreibmateri1al diente Papıer nıcht näher bestiımmender Provenienz. Nur Pag. tragt
eın Wasserzeichen, namlıich eın Kreuz ın einer wappenartıgen Umrandung. Dıie Hauptlast der
Schreibarbeit des durchlaufenden Textes lag be1 eiınem Schreiber. Seine Schrift tragt die typl-
schen Merkmale eıner Kanzleischrift des spaten 16 Jahrhunderts Teıls aus seıner Hand, ZU

größten 'eıl aber AUusSs spaterer Hand stammen die zahlreichen Nachträge, Eınfügungen, Ergan-
ZUNSCH und Korrekturen, me1st 1m ext und Seiıtenrand.
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Wartenberg (1649-1 661) schwierigsten Bedingungen den aÄufßeren und ınne-
ren Wiederautbau der Diözese, beginnend mi1t der orofßen Diözesansynode VO  —;
1650.'* Aus diesen Jahren der Festigung des erschütterten Bıstums STamm(tL die
„Matrıkel des Bıstums Regensburg VO Jahre 1665“ des unermüdlichen Ptarrers und
Erzdechanten VO Pondorft Gedeon Forster (ca 16-1675). ” Dıie AUS den Synodal-berichten der Ptarrer und Dekane, VOT allem aber A4US den ın den Jahren 1662 bıs 1664
durch die I1 10zese NternomMMeENeN Reısen des Generalvisıtators Gedeon
Forster erstellte Matrıkel Forster vertafßte S1e eigenhändig und 1e16% s1e durch eiınen
Schreiber ın dreitacher Ausfertigung un! autf eigene Kosten kopieren 1st die
umtassende Beschreibung oder vielmehr Bestandsaufnahme des gaNnzZenN Bıstums
Regensburg, mıiıt der SCHNAUCH Gliederung der 10zese ın vier Archı- (oder Erz-) De-
kanate mıiıt den Jjeweıls zugehörigen Dekanaten und Pfarreien, mıt allen Filialkirchen
und Kapellen 1ın SCHNAUCI Beschreibung, MI1t den Klöstern und Stiften, auch mıt den
Aaus der Rückschau festgehaltenen Kapellen, die besonders zahlreich ın der Stadt
Regensburg VOT dem Übertritt Zu Luthertum vorhanden. Darüber hınaus
sınd alle Patrozıinıien, aupt- und Nebenaltäre der Kırchen und Kapellen, oft auch
das Kırcheninventar, die Kommunıikantenzahlen, der bauliche Zustand der Kırchen
und Pfarrhöfe, Kollationsrechte, Einkünfte und weıtere Informationen testgehalten.Damıt 1sSt diese Matrıikel ıne der wertvollsten Quellen, iıne „Fundgrube“ Zzur Ge-
schichte des Bıstums Regensburg, besonders auch Zur Pfarreien- und Ortsgeschichteund zum Stand der Stifte un Klöster.

11 Georg SCHWAIGER, Kardınal Franz Wilhelm VO Wartenberg als Bıschot VO Regensburg(1649-1661) (Münchener Theologische Studien, Hıstorische Abteilung, 6)’ München
1954

DPetra LOREY-NIMISCH, Dıie Diözesansynode 1650, 1n: arl MÖSENEDER (Hg.), Feste ın
Regensburg, Von der Retormation bıs ın die Gegenwart, Regensburg 1986, 194—1

Mantred HEIM (Hg.), Des Erzdechanten Gedeon Forster Matrıkel des Bıstums Regens-burg VO Jahre 1665 (Beıträge ZUT!T Geschichte des Bıstums Regensburg, Beiband 3); Regens-burg 1990 Dıie 1n dreı Exemplaren der Sıgnatur BZAR 18 verwahrte Matrıkel umta{ßt
400 Seıten, wobei die nıcht Sanz korrekte Folio-Zählung bıs 199” reicht. Wohl 1im Jahr 1616

Regensburg geboren, studıierte Gedeon Forster der fürstbischöflich-augsburgischenUniversıtät Dıllıngen. Hıer beschlofß die phılosophischen Studien mıiıt dem rad eınes
Magıster artıum, die folgenden theologischen mıt dem Lizentiat der Theologie (1641/42). Um
16472 empfing Forster dıe Priesterweıihe. Schon wel Jahre spater wurde ıhm eine der orofßenun! wichtigen Ptarreien 1M Bıstum anvertraut, Pondort der Donau, die bıs seınem Tod

/.Januar 1675 innehatte. Der Jeweılıge Pfarrer VO Pondorf War zugleıch auch einer der 1er
Erzdechanten 1M Bıstum, und dieser Umstand 1sSt eın Beleg für die hohe Anerkennung und das
grofße Vertrauen, das INan iın höchst bedrängter Zeıt seıtens der Bıstumsverwaltung ın den erst
achtundzwanzigjährigen Gedeon Forster sSEetizZieE. Auf der Synode VO  } 1650 un! uch bei
der zweıten Versammlung ehn Jahre später fungierte der Pondorter Pfarrer un! Erzdechant
als Sekretär. Zudem wurde ıhm die Überwachung der Christenlehre 1m Bıstum SOWIEe die
Neuordnung Uun!| Beaufsichtigung des Bruderschaftswesens übertragen. Forster, der
auch Zum Kommissar für die tast allerorts zerstorten der zumındest verwahrlosten kirch-
lıchen Gebäude und Ptarrhöfe ernannt wurde, besafß zudem grofßes pädagogisches Geschick
und Wıssen. Aus seiıner Feder SsSTammen nıcht wenıge aszetisch-katechetische un:! relig1öse(Klein-) Schriften, deren Drucklegung selber finanzıerte un! die Zur Unterweıisung BCra-de der Jugend das 'olk verteılen heß Aus dem reichen Schritttum se1 lediglich SCHNANNT;Johann (JRUBER, Gedeon Forster (1616—1675). Erzdekan VO Pondorf, 1! Georg SCHWAIGER
(Hg.), Lebensbilder AUS$S der Geschichte des Bıstums Regensburg, Bände (Beıträge ZUTr (s3e-
schıichte des Bıstums Regensburg 23/24), Regensburg 1989, 1’ 294—3072
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ehr als eın halbes Jahrhundert spater entstand die be1 weıtem umfassendste
„Beschreibung des Bıstums Regensburg VO 1703417040 0 Sı1e 1st das Werk des
Bistumsadmıiniıstrators und Weihbischotfs Regensburg Gottfried Langwerth VO

Sımmern (1669-1741) , zugleich erstes Ergebnıis und wichtigste Grundlage seıner
umfassenden Reformtätigkeıt, dıe ıhren Niederschlag tand 1ın der orge den
Seelsorgeklerus, ın der Erneuerung des relig1ös-sıttlıchen Lebens 1m Volk und der
Volksirömmigkeıt, 1n der Förderung des sakramentalen Lebens, der relıg1ösen Un-
terweısung durch Predigt, Katechese, Schule und Volksmissıon, nıcht zuletzt ın
soz1ıal-karıtatıven Mafßnahmen Ww1e€e der Errichtung VO  - Waisenhäusern und Armen-
schulen. Der Erhaltung und Ausbreitung des katholischen Glaubens zumal iın den
kontessionell gemischten „Einsprengseln“ der Dıözese, und hier wıeder den Sımul-
tanpfarreıen des Herzogtums Sulzbach, galten 1ın besonderer Weise die Bemühun-
gCn des Dezember 1669 in attenheim 1m Rheingau geborenen Langwerth,
der mıiıt achtzehn Jahren ZUT katholischen Kırche übergetreten war. In seinem

Mantred HEIM (° Die Beschreibung des Bıstums Regensburg VO 723/24 (Beıträge
ZU!r Geschichte des Bıstums Regensburg, Beiband 9‚ Regensburg 1996 Dıie Biıstumsbeschrei-
bung (Designatıo parochıarum) umtfaßrt fünt Foliobände und 1sSt der Sıgnatur „BZAR
Designatıo Parochiarum 72 autbewahrt. Auf der Vorderseıte eınes jeden Bandes 1St
jeweıls oberen and handschrittlich aufgeführt: Archiyium SIC Consıstor1i1 Epıs-
c[opatus] Ratısbon([ensıs]“, auf dem Buchrücken die jeweıiligen mit dem Inhalt, VOT allem 1n
Band 21 jedoch nıcht ımmer übereinstiımmenden Dekanate mıiıt der Eıinleitung: „Designatıo
Parochjiarum Beneticıorum In Capitulıis Ruralıs“, auf Band Regenspurg, Thumstauff,
Allerspurg, Pondorff, Aufhausen; auf and Vohburg, Neustatt, Altheimb, Langenehrling,
Biebing, [Pförring]; auf Band Dingolfing, Rottenburg, Maınburg; auf Band Amberg,
Hırschau, Nabburg, Eger, Kemnath:; auf Band Deggendorf, Cham, Schwandorf, Hemau,
treimd In den Bänden k Z und 1sSt der gedruckte Aufruf un! Fragenkatalog des
Bistumsadmıinistrators und Weihbischots Gottfried Langwerth VO Sımmern VO 15 No-
vember 1723 enthalten, versehen jeweils mMit eiınem Kupferstich ın den Mafßen 1 12,5

b’ der 1mM Oval die Porträtbüste Papst Benedikts ı888 (  _-  ) darstellt; unterhalb des
päpstlichen Wappens unftferen Bıldrand findet sıch dıe Autschriftt: „BENEDICTUS 111
URSINUS ROMANUS5 MAXIMUS reatus Dıie Maır 1724° In Band 1st
der eigentlichen Bistumsbeschreibung, beginnend mMiıt dem Erzdekanat Donaustau: (pag. 17 ın
der vorlıegenden Edıition 5. 20), eın Verzeichnis der Kırchen, Kapellen und Altäre 1ın der
Reichsstadt Regensburg VOT der evangelısch-lutherischen Retormatıiıon (mıt weıteren Ver-
zeichnıssen) und der Kırchen 1M Erzdekanat Regensburg vorangestellt fol 1—25, ın der FEdi-
t10n 4—-19). Diese Verzeichnisse entsprechen, uch ach der Kanzleihandschrift, MI1t Aus-
nahme wenıger und geringfügiger Abweichungen 1n der Schreibweise der Eıgennamen, jenen
ın der Matrıikel Gedeon Forsters VO 1665, w1ıe Anm. 13 Ort 4—18)

15 Zu Leben und Werk Langwerths VO Sımmern: arl HAUSBERGER, Gottftried Langwerth
VO Sımmern (1669-1 741), Biıstumsadmuinistrator und Weihbischot Regensburg, 11 Beıträge
ZU!r Geschichte des Bıstums Regensburg (1973) 337

eit Generationen bekannte sıch das alteıngesessene Adelsgeschlecht, dem Langwerth VO

Sımmern angehörte, ZUuU Protestantismus lutherischer Pragung. Nach insgesamt zehnjähriger
Ausbildung durch die Jesuıten, zuletzt ın den Jahren 1689 bıs 1693 1mMm Collegıum Germanıcum
1n Rom, Langwerth seıne theologischen Studien glänzendem Abschlufß brachte, verlieh
ıhm Papst Innocenz X IL 1692 die Anwartschaftt auf eıne Domhbherrenstelle 1n Regensburg, die

1699 antrat. Bıs dahın hatte CI, se1it 1694, als Propst Marienstift 1ın Erturt gewirkt und
der dortigen Universıität juristische Studien betrieben. Am 29. Juni 1698 wurde 1ın seıner
Kollegiatkirche ZUuU Priester geweıht. Ausgestattet M1t hervorragenden Kenntnissen und
Fähigkeıten, konzentrierte sıch Langwerths Tätigkeıt 1n Regensburg VO  3 Anfang aut den
Bereich der Bistumsverwaltung: eıit Aprıil 1701 fungierte als Konsistorialrat, se1lit Juli 1704
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Administrator und Weihbischoft Gottfried Langwerth VO Sımmern, dessen Leben
sıch 19. Junı 1741 1n der Bischotsstadt vollendete, besafß das Bıstum Regensburg
eınen herausragenden geistliıchen Regenten, der ın seıiner persönliıchen, zußerst
bescheidenen Lebensführung, seıner VO  - starkem rang Zur Innerlichkeit gepragten
Frömmigkeitshaltung un 1n seıner Amtsführung dem Ideal des Konzıls VO Irıent
(1545-1 563) nahe stand Langwerth VO  — Sımmern WAar 1m Regensburg des 18. Jahr-
hunderts zweıtellos die bedeutendste geistliche Gestalt.

In der SENAUCH Kenntnıiıs der pastoralen Verhältnisse 1n den einzelnen Pfarreien
und des Diözesanklerus’ erkannte Langwerth die wichtigste Voraussetzung für se1ın
Hauptanliegen, ın eiıner eıit des Überflusses Priestern der Getahr eıner zuneh-
menden Verelendung des Klerikerstandes begegnen. Denn seıt den großartigen
Retformmafs$nahmen des Regensburger Fürstbischots Franz Wilhelm Graten VO  —

Wartenberg und des Pondorter Erzdechanten Gedeon Forster beide gelten als
die Exponenten für die relıg1ös-sıttlıche Erneuerung 1m Bıstum Regensburg des
17. Jahrhunderts hatte sıch das Problem des Priestermangels 1M Verlauf 1Ur eınes
halben Jahrhunderts einem Problem des Priesterüberflusses gewandelt. Dıie vie-
len Hiılfsgeistlichen, SsSOgeNaNNLE Supernumerarıer (supernumerarı1), also überzählıge
Priester, hatten 1m Unterschied den Kooperatoren keine gestifteten Stellen ınne
und wurden Je nach Bedart und tinanzıellen Möglichkeiten VO den Pfarrern ANSC-
stellt und wıeder entlassen. Vor allem in Krıiegs- oder anderen Notzeıten wurde die
wirtschafrtliche Lage der überzähligen Priester besonders prekär.

Mıt dem 15. November 1723, est des als selıg verehrten Regensburger
Bischots Albertus Magnus (1260-1262) erlassenen Generalmandat iın lateinıscher
Sprache beauftragte Langwerth über die Dechanten der einzelnen rZ Dekanate
alle Pfarrer, Vıkare, Proviısoren und Benefiziaten, nach eiınem vorgegebenen und
Nau beobachtenden Fragenkatalog ber die Verhältnisse in ıhren Pftarreien und
Benefizien Bericht erstiatiten Das VO Bistumsadmıinistrator und Weihbischof
Gottfried Langwerth VO Sımmern entwortene Frageschema verlangte Autfschlufß
über die rechtlichen, wirtschaftlichen und historischen Verhältnisse 1ın den einzelnen
Seelsorgesprengeln, über die Filialkirchen und deren Vermögen, über Patrozıinıien,
Kırchweihen un Patronatsrechte, Kapellen, Altäre und Friedhötfe, über Abgaben,
Lasten und seelsorgliche Pflichten, über dıe Abhaltung der Gottesdienste, Predigten,
Katechesen und die oftmals sehr zahlreichen Prozessionen, über dıe Schulver-
hältnisse, über Zahl,;, Studıum, Alter und Priesterjahre der 1ın den jeweılıgen Pfarreien
tätıgen Seelsorger, über die Zahl der Seelen, Kommunıikanten, Eheschliefßungen,
uch als Oftizıal und Generalvisıtator. Gerade ın den Notzeıten des Spanischen Erb{folge-
krieges (1701—-1713/14) und der Pest bıs nde 1713 WAarTr ıhr eın Drittel der Bevölkerung
Regensburgs, darunter zahlreiche Geıistlıche, ZUu Opfer gefallen konnte Langwerth VO

Sımmern Jjene reiche pastorale Erfahrung sammeln, dıe sıch iın allen seiınen spateren Retorm-
mafißnahmen als Verwalter des Bıstums widerspiegelt. Zum Bıstumsverwalter, „Admıinıistrator
ın spirıtualıbus“, tür die minderjährigen Fürstbischöte Clemens August und Johann Theodor
VO Bayern Walr durch päpstliche Breve VO 18. September 1716 bzw. November 721
bestellt worden. Zu den Aufgaben des Bıstumsadmiuinistrators (ın dieser Funktion wiırkte bıs

traten dıe Ptlichten als Weihbischoft un! das mMiıt diesem Amt ın Personalunıi:on verbun-
dene Präsıdium 1mM Geistlichen Rat Am 10. Maı LZLA wurde Langwerth Zzu Tıtularbischof
VO  - Germanopolis (Germanicopolis, ın der VO Langwerth gebrauchten Form Teutranıa) un:!
Weihbischot 1ın Regensburg ernanntT.. Seine Bıschotsweihe empfing 11. Julı 1A7 in der
Abteikirche Prüfening durch den kaıserlichen Prinzipialkommissar Kardınal Christian
August VO Sachsen-Zeıtz.
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Tautfen und Verstorbenen. Am Ende eines jeden Berichtes, der eigenhändıg nNntier-
schrieben seın mußste, sollten denkwürdige Ereijgnisse (memorıa dignum) aufgeführt
werden. Dıie Dechanten hatten für die sorgfältige Erstellung und rechtzeıtige Fın-
lieferung (innerhalb eınes Zeitraumes VO  5 We1 onaten nach Zustellung des Man-
dates) sämtlıcher Beschreibungen der ıhren Dekanaten gehörenden Seelsorge-
stellen beım türstbischöflichen Konsıstoriıum orge tragen.

Aus den mıiıt orößter Sorgfalt erstellten Berichten s1e sınd zugleich Zeugnis für
den Pflichteiter der Seelsorger und für die gewissenhafte Amtsführung des Bıstums-
verwalters Langwerth VO Sımmern entstand ıne Beschreibung des Bıstums
Regensburg, die Ausführlichkeit und Reichhaltigkeıit der darın enthaltenen (auch
ortsnamenkundlichen) Intormationen alle Regensburger Beschreibungen und
Matrikeln, AUSSCHOMUINECNI 1Ur dıe Heckenstaller’sche Topographie, überragt.

Als zußerst wertvoll erweısen sıch bıs Zzu heutigen Tag die hıstorischen Samm-
lungen und Arbeıiıten des ersten Dekans des 1821 neugebildeten Metropolitankapıi-
tels des Erzbistums München und Freising, Dr. Joseph Jakobs VO Heckenstaller
(1748—-1832), der selit 813 das Bıstum Freising 1ın der bedrängten eıt der Sedis-
vakanz 803—1 821) mıiıt gröfßtem Geschick eitete.'® Zu ihnen gehört die Matrikel des

1/ Mırt Ausnahme des Dekanates Deggendorf, dessen Dechant erst 20. Januar 1725
(Edition 594 Anm. 46) die vollständige Beschreibung sämtlicher Pfarreien und Beneftizien
einreichen konnte, hielten sıch die Berichterstatter allgemeın dıe Frist, da{fß die „Desı-
znatıo parochiarum“ 1mM Frühjahr 1/24 weıtestgehend abgeschlossen WAal.

18 Geboren 15. Juli 1748 1M Reichsstift Obermünster 1ın Regensburg, seın Vater
Schneidermeister WAaäl, wurde Heckenstaller nach dem Besuch der Jesuitenschulen ın Re-
gensburg September 1772 ZU Priester geweıht und se1it 1775 mMıiıt wichtigen Aufgaben
innerhalb des bischöflichen Konsıstoriums betraut. Zugleich Haussekretär des Reichsstifttes
Obermünster die Pläne für die umfangreichen Neubauten SsStammen 4US seıner Feder ord-
eie und archivierte Heckenstaller mıiıt Geschick und aller wıssenschattlichen Sorgfalt die iıhm
anvertirauten Urkunden, Bücher un! sonstigen geschichtlichen Dokumente. Als Registrator,
axator und Expeditor 1n der Regensburger Bistumsverwaltung ordnete VO 1780 bıs 1787
die Registratur völlig LIICUu un! vertaßte dabe1 uch dıe Matrıiıkel. Nach seıiıner Promotion 23
Doktor der Theologıe 1n Ingolstadt 1. August 178/7, seıner Berufung ZU Konsistorial-
sekretär und wiırkliıchen Geıistlichen Rat holte iıhn der Fürstbischof VO Regensburg und
Freising Max Prokop rat VO Törring-Jettenbach (1787-1789) LA nach Freıising,
Heckenstaller als Sekretär der Geistlichen Regierung, Fürstbischot Joseph Konrad
Freiherrn VO Schroffenberg (1790-1 803) als Kanzleidirektor sıch gröfßtes Ansehen erwarb
un! 1es autf dem Hıntergrund der außerst prekären wiırtschaftlıchen Verhältnisse des Hoch-
stifts und seiıner Verwaltungsbehörde, Vorabend des Ausbruchs der Siäkularıisation. Nach
dem Tod Fürstbischof Schroffenbergs Aprıil 1803 wWwWar das Bıstum Freising bıs 1821 hne
Oberhirten. In der schweren, bedrängten Zeıt der Sedisvakanz oblag dıe Leıtung der 1Özese
dem Vikarıiat Freising, dem Heckenstaller als Kanzleidirektor angehörte und dessen Leıtung
als Vikariatsdirektor 1mM Jahr 1813 übernahm. Eın Jahr spater erfolgte Urc königlıches
Reskript seıne Ernennung ZU Generalvikarıiatsdirektor. Papst Pıus VIL bestellte Hecken-
staller Januar 1819 ZU Apostolischen Vıkar und beauftragte ihn mM1t der Leitung des
Erzbistums München und Freising, bıs der NEeUeE Erzbischof (Lothar Anselm Freiherr VO  -

Gebsattel) eingesetzt sel. Am September 1821 Könıg Maxımıilıan Dr. Hecken-
staller ZU Dekan des neugebildeten Münchener Metropolıtankapıitels, wıeder eın Jahr spater
zeichnete ıhn durch dıe Verleihung des Rıtterkreuzes des Zivildienstordens aus, womıt der
persönlıche Adel verbunden WATrT. Am November 1832 verschıed Domdekan Joseph
VO  - Heckenstaller ın München. Seine letzte Ruhestätte and ın der Grablege des Metro-
politankapitels autf dem Münchener Südfriedhof. Aus dem reichen Schrifttum Leben und
Werk Heckenstallers se1l lediglich ZENANNEL: Georg SCHWAIGER, Joseph VO  —3 Heckenstaller
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Bıstums Regensburg ””, die Heckenstaller 1m Rahmen seıner se1lit 1780 geübten Tätıg-
keıt als Regıistrator des türstbischöflich-regensburgischen Konsistoriums 1ın den
Jahren 1782 bıs 1787 mıiıt großer Akrıbie eigenhändıg verfaßte und mıt Landkarten
versah, die selber angefertigt hatte. Aus den Angaben der Pfarrer erstellte Hecken-
staller ıne exakte, bıs heute höchst bedeutsame topographische Beschreibung aller
ZU Bıstum Regensburg gehörıgen 25 ın alphabetischer Reihenfolge aufgeführten
Dekanate mıit Pfarreien, Benetizıen, Exposıturen, Filialkırchen, Schlössern, Dörtern,
Eınöden und anderen einer Pfarrei gehörıgen Orten un: Flecken, mıiıt den Jewel-
lıgen Entfernungen VO  - der Pfarrkirche, nıcht selten auch VO der Filialkirche. [)Das
der Edition der Matrıkel beigegebene Register der Ortsnamen nach dem Wortlaut
der Textvorlage als auch aufgelöst ın heutiger Schreibung umta{fßt allein 144 ZzWwel-
spaltige Seıiten und enthält mehrere ausend Namen VO  —$ (teilweıse bereits abgegan-
genen) (Orten ıne Quelle ersten Ranges tür die Ortsnamentorschun

Mıt den 1ın elit entstandenen Diözesanmatrıkeln VO  — 1813° 18387
1863“ 1916“ und zuletzt VO 1997 “* sınd die genannten Visıtationsberichte, Ma-
triıkeln und Beschreibungen über hre jeweıls zeıtgenössısche Bedeutung hınaus
reiche, bisher noch nıcht ausgeschöpfte Quellen Zur Erforschung nıcht 11UTT der Re-
gensburger Bistumsgeschichte.“”
(1748-1 832) Leıter des Bıstums Freising ın bedrängter Zeıt, 1: DERS. (Hg:X Christenleben 1mM
Wandel der Zeıt, Bd Lebensbilder aus der Geschichte des Bıstums Freising, München 1987,
377-392; DERS., Das Bıstum Freising zwıschen Säkularısation und Konkordat, 1N; DERS. (Hg.),
Das Bıstum Freising ın der euzeıt (Geschichte des Erzbistums München un! Freising 2 >
München 1989, 579-—-625 1t.19 Mantred HEIM M& Dıie Heckenstaller-Matrıkel des Bıstums Regensburg (1782-1 787)
(Beıträge Zr Geschichte des Bıstums Regensburg, Beiband 5)! Regensburg 1992 Dıie Matrı-
kel 1st 1ın we1l Exemplaren 1mM BZAR verwahrt.

20 Thomas RIED (Fip:); Geographische Matrikel des Bifßthums Regensburg ach alphabe-
tischer Ordnung der Pfarreyen, Regensburg 1813

21 Joseph LIPF Bearb.), Matrikel des Bisthums Regensburg, Regensburg 1838
Matrikel des Bısthums Regensburg ach der allgemeinen Pfarr- und Kıiırchen-Beschrei-

bung VO: 1860 Mi1t Rücksicht autf dıe alteren Bisthums-Matrıkeln zusammengestellt, Regens-
burg 863

23 Bischot Antonıuius VO' HENLE (HMe2); Matrıkel der 10zese Regensburg, Regensburg 1916
Matrıkel des Bıstums Regensburg. Hg 1m Auftrag des Hochwürdigsten Herrn Diözesan-

bischofs Mantfred MÜLLER Bischöflichen Ordinarıat Regensburg, Regensburg 1997
25 7Zu den genannten un! rüheren Quellen: Paul MaI, Die historischen Diözesanmatrikeln

1M Bıstum Regensburg. Zur Neuherausgabe der Bistumsmatrikel, Stand 1990, In: Beıträge ZUr
Geschichte des Bıstums Regensburg (1992) 323—338; DERSs., Dıie historischen Diözesan-
matrıkeln Forschungsgrundlage der Bıstumsmatrıikel, In: Matrıkel des Bıstums Re-
gensburg 1997 (wıe Anm 24) AIL-XX, 1er wichtigen Datierungsfragen.
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